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Vorwort 
 

Der Arbeitskreis Musikpädagogische Forschung legt hiermit einer interessierten 

Öffentlichkeit die Ergebnisse seiner Jahrestagung 1991 in Hamburg vor. Im 

Zentrum dieser Tagung stand die Frage nach der Struktur musikalischer Erfahrung. 

Damit wurde ein Phänomen zum Gegenstand des Nachdenkens gemacht, welches 

in den übergreifenden Zusammenhang der ästhetischen Erfahrung überhaupt 

hineingestellt ist. Infolgedessen aber ist auch seine implizite Verortung im Kontext 

der Moderne-Postmoderne-Diskussion nicht auszublenden: In einer Zeit, in der 

deutlich wird, daß die Vernunft der selbstgestellten Aufgabe, der Aufklärung des 

Menschen über sich selbst zum Zwecke eines humanen Umgangs der Menschen 

miteinander und des verantworteten Umgangs mit der Natur, bisher nicht oder nur 

unzureichend nachgekommen ist, ja zu einer vorrangig instrumentell verfahrenden 

Vernunft verkommen ist, die — produktorientiert — nicht beachtet, was alles auf 

dem Wege zur Erstellung eben dieses Produktes zerstört wird, scheint die 

Rückbesinnung auf den ästhetischen Umgang der Menschen mit ihrer Welt ein 

Gegenmodell zu generieren, das zum Korrektiv jener Vorstellung einer 

„Beherrschung von Natur und Sozialität" wird, welche in die allzu bekannten 

Probleme unserer Gegenwart geführt hat. Es zeigt sich aber auch, daß hier 

musikpädagogische Forschung einen beträchtlichen Nachholbedarf hat. Diese 

Behauptung gilt sowohl für die verstehenden und interpretierenden als auch für die 

erklärenden Annäherungen an unsere Wirklichkeit. Folglich verstehen sich die 

vorgelegten Überlegungen zur Tagungsthematik als erste Schritte in ein Terrain 

hinein, das einer systematischen Erforschung, unter Aufbietung beträchtlicher 

methodischer Phantasie harrt. 

Neben der Fortführung einer spezifischen AMPF-Tradition, der Veröffentlichung 

von „Freien Forschungsberichten", die auf den Jahreskongressen vorgelegt werden, 

wird auch das Methodenkolloquium dokumentiert, welches einen zweiten 

Tagungsschwerpunkt ausmachte. Wenn wissenschaftliches Arbeiten u.a. bedeutet, 

die Wege der Erkenntnisgewinnung offen zu legen, selbstkritisch das eigene Tun 

zu beleuchten und immer wieder neu zu bestimmen sowie neue Wege aber auch 

Wege neu zu entdecken, dann wird die permanente methodische Selbstvergewisse-

rung zu einer zentralen Aufgabe für eine Vereinigung von Wissenschaftlern, die 

sich musikpädagogischer Forschung verschrieben haben. 
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